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Redaktion u. Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Zum Weihnachtsfeſt. 

Harmoniſcher, als in manchem anderen Jahr erklingen 
diesmal die Weihnachtsglocken durch das deutſche Vaterland, und 
inniger als ſonſt wohl lauſcht man vielfach der frohen Weihnachts⸗ 
botſchaft. „Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen !“, jo klingt es wieder mit 
frommen Tönen an unſer Ohr, und die himmliſche Liebe ſenkt 
ſich auf Engelsſchwingen nieder zu dem bedrückten Menſchen⸗ 
berzen, das weich und liebevoll war, aber unter dem Zwange 
ſchwerer Bitterniſſe oft kalt und hart geworden iſt, wie Stein! 
Es iſt in unſerer Zeit eine der betrübendften Erſcheinungen, daß 
unter der Laſt herber Erfahrungen das warme menſchliche 
Mitgefühl erſtarrt, daß aller Sinn id nur noch auf Geld 
richtet, und daß ſo ſelten eine ernſthafte Prüfung erfolgt, ob 
denn dieſe Jagd nach Gut und Genuß wirklich geeignet iſt, 
frohe und reine Stunden des Glückes zu erbringen. Und noch 
men legt ſich der, der mit aller Welt hadert, die ſchwere 

ge vor: „Wer war Schuld, daß Alles ſo gekommen 2“ 
Hart und kalt wenden ſich ſo Viele von Allem ab, was bei ihnen 
Empfinden und Gefühl verjüngen und reinigen könnte, im 
tobenden Jagen geht es das Jahr hindurch, hineſn und hinaus, 
und was dann die Gedanken erfüllt, iſt doch eine Leere, eine 
öde Troſtloſigkeit. Eingeſtehen wills Niemand, dem Rauſch des 
Genuſſes folgt ein anderer, der betäuben fol, aber zum Ende 
kommt doch ein Erwachen, kommt die Erkenntnis, daß es doch 
ſo traurig um den ſteht, der ſich nur am Gelde freuen kann. 

So it's, warum ſollen wir zum Weihnachtsfeſt nicht den 
Spiegel uns gerade vor's Geſicht halten, der uns die Wahrheit 
erbringt? Am geheimnißvollen Zauber der unendlichen Liebe 
göttlicher Almacht ſehen wir am beſten alle Kläglichkeit und 
allen Jammer unſeres irdiſchen Lebens und Strebens. So iſt's, 
aber auch das Andere iſt! Harmoniſcher, als in manchem 
anderen Jahr, erklingen in dieſem die Weihnachtsglocken, 
inniger wohl als ſonſt lauſchen Viele der frohen Weihnachts- 
botſchaft, denn jo etwas wie ein idealer Hauch, wie ein 
Ringen nach Edlerem, Größerem und Heiligerem, geht doch 
wieder durch unſer deutſches Land und deutſches Volk, und 
ſtehen Tauſende abjeits, Tauſende haben doch erkannt, nicht nur, 
daß es anders werden müſſe, ſondern vor Allem, daß es 
zuerſt bei ihnen anders werden müſſe. Der Deutſche 
hat harte Jahre durchgelebt, recht harte, und bei Weitem iſt 
die ſchwere Zeit noch nicht für alle Kreiſe unſeres Nährſtandes 
UKA rr . ——— 

Die Jalſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


3. Fortſetzung. 

„Wie es geſprochen iſt, fo meine ich es,“ ſagte zuverſichtlich 
der Andere. „Erſtens einmal widerſtrebt es mir, in einem 
Augenblicke fortzugehen, wo ein jo ſchwerer Verdacht auf 
unſerem Haufe laſtet. Und wenn man nun gar noch erfährt, 
daß ich nach Amerika gehen will — zwar nur, weil man 
dort über das Vorurtheil gegen rothe Haare und grüne 
Augen hinaus If, das die ganze alte Welt und leider auch ſolche 
kluge Herren wie Sie beherrſcht, — wird man jagen: „Es iſt 
richtig; den rothen Mathtes muſſen wir ſteckbrieflich verfolgen 
laſſen. Der hat ſich am Tag der Entdeckung des Mordes unſichtbar 
gemacht, und er wird ſeine Gründe dafür haben, die, da er rothe 
Haare hat, ſicher keine guten ſind.“ Denn rothe Haare wachſen 
ja nach Ihrer Anſicht auf keinem guten Grunde.“ 

Etwold ſchüttelte mißbilligend den Kopf. „Das ſind ſeltſame 
Reden, die Ihr da führt,“ ſagte er; „fe könnten Euch, wenn ich 
es ſonſt wollte, ins Verderben bringen. Ein Menſch mit reinem 
Gewiſſen kommt auf ſolche Gedanken gar nicht. Und was Eure 
Entlaſſung aus meinen Dienſten betrifft, jo wißt Ihr ſo gut 
wie ich, daß dieſelbe nicht erfolgt iſt wegen Eurer rothen Haare, 
die mich gar nichts angehen, ſondern wegen Eurer offen bekannten 
anarchiſtiſchen Grundſätze. Wenn Ihr dieſelben noch für Euch 
behieltet. Hätte ich nichts dagegen. Aber Ihr ſucht mein großes 
Haus, und Fabrikperſonal für Eure gewaltſamen Umſturzideen 
zu gewinnen, und das darf und werde ich nicht dulden.“ 

Mathtes zuckte die Achſeln. 

„Heutzutage, Herr Commerzienrath,“ ſprach er, „hat jeder 
Menſch nicht nur das Recht, ſondern auch die Verpflichtung, ſeine 
politiſche Ueberzeugung zu haben. Na, und daß man der hin und 
wieder einmal Ausdruck giebt, iſt wohl nur ſelbſtverſtändlich. 

Sie thun's ja auch, und zumal jetzt, wo die Wahlen bevorſtehen.“ 

„Aber Alles mit einem Unterſchtede, mein Beſter,“ ent⸗ 
gegnete der Commercienrath indignirt. 

„Freilich ſpöttelte Mathies, Maskenbälle kann unſer Einer 
nicht geben, um Stimmen zu angeln, und man hat ja auch kein 
Fabrikperſonal, dem man feine Meinung aufzwingen —“ 
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Völker auf der ruheloſen Erde.“ 


überſtanden. Aber dem Deutſchen iſt auch wieder eine gewiſſe 
Elaſtizität und Freudigkeit des Ge'ſtes gekommen, er erſchaut 
künftige Tage nicht mehr im tiefſten Dunkel, er hat auch ein 
geheimnißvolles Klingen und Singen in ſeiner Bruſt verſpürt, 
das lunge verſtummt erſchien, die Macht die goldene Kraft des 
deutſchen Gemüthes. Mit aufrichtiger Freude hat man doch 
wieder erkannt, was unſer deutſches Volksleben bietet an 
reichen Schätzen, und mit treuer Innigkeit haben ſich dem ſtarken 
Volksgeiſt und Volksthum wieder Tauſende und Abertauſende 
von Herzen geöffnet. Ein Sturmwind, angefacht vom deutſchen 
Nationalgefühl und treuem deutſchen Gemüth iſt durch 
unſere Gauen gebrauſt und hat fortgeſchleudert, was in bitteren 
Tagen aufgehäuft war an Mißbrauch und Verbitterung, die 
einem Leben Alles nehmen, was ihm Werth giebt. Und 
darum feiern wir auch froher und inniger Weihnachten, dies 
heilige Feſt der deutſchen Familie, der reinen Gottes⸗ 
liebe, der reinen Menſchenfreude. 

Deutſchland hat gerungen gegen äußere Feinde, es muß 
weiterhin ſein Rüſtzeug blank und ſtark halten, auch vor den 
inneren Feinden auf der Fut ſein; der Kampf iſt noch lange nicht 
aus, der unſere Zeit bewegt, unſer Geſchlecht wird ſchwerlich ſein 
Ende erleben. Aber des Ch riſt baums friſc es Hoffnungsgrün 
giebt uns ein Zeichen, mehr noch, eine Gewähr, daß in allem 
Ringen und Drängen und Stürmen deutſcher Geiſt und 
deutſches Gemüth die Oberhand behalten werden, daß ſie in 
das Nichts hinabſtürzen werden Alles, was dem widerspricht. 
Die große Lehrmeiſterin der Herrſcher und Völker, die Geſchichte, 
ſagt uns ſchon mit packender Wahrheit: eine Nation kann nicht 
anders fein, als fie iſt. Wechſelt fie ihren Charakter, verſchmäht 


fie die Grundlagen, auf welchen fie fußt, aus welchen fie heraus- 


gewachſen, dann wird einer ſolchen Nation der Tag kommen, wo 
ſie herabgeſtoßen wird von dem Sitze, den ſie im Kreiſe der 
Völker einnahm, der Tag, wo ſie nicht mehr ſein wird. „Wie 
Wellen ſchwinden in dem ew'gen Ozean, jo auch vergeh'n die 
So ſteht es auch mit uns: 
Ein deutſches Bot wird es nur geben, wenn wir in Charakter 
und Anſchauungen deutſch bleiben; würde eine Zeit komm n, in 
der ein Bruch erfolgte mit deutſchem Gemüth und deutſcher 
Treue, wir wären geweſen. 

Die deutſche Nation kann nur ſo ſein, wie ſie von jeher in 
ihrem ureignen Weſen war und wie ſie geblieben iſt, oder ſie 
wird nicht ſein. Und darin liegt auch die Gewähr für einen 
endlichen Sieg deutſchen Geiſtes über alle Irrungen und 
Wirrungen unſerer heutigen Tage, und dieſe Gewähr kann auch 
die Kraft geben, auszuhalten im Kampf bis zum Siege, den der 
Tag bringt, an welchem ſich echte Geiſtesfreiheit und echte Liebe 
treu vereinen, an welchem deutſches Gemüth und deutſche Treue 
Alles verbinden. Der Tag iſt fern, aber wir haben ein Vorbild 
feiner Freuden in unſerem Weihnachts feſt, das von uns mit 
einer Innigkeit gefeiert wird, wie in keinem anderen Volk. Das 
iſt von allen Nationen anerkannt, und die Urſache iſt in nichts 
Anderem zu ſuchen, als daß das deutſche Gemüth ſich ſelbſt eine 
rechte, echt? Weihnachtsfeier geſchaffen bat, die wir begehen mit 
—e 


„Ibt werdet unverſchämt!“ brauſte Etwold auf. „Was 
wollt Ihr überhaupt noch hier? Nehmt Euer Geld und — 
beglückt Amerika mit Euren Ideen. Ich fürchte nur, Ihr werdet 
unter den hellen Köpfen im Pankeelande auch keinen fruchtbaren 
Boden dafür finden. Guten Morgen!“ 

Der entrüſtete Chef wandte ſich nach der inneren Gomtoir- 
thür, da jener nicht gehen zu wollen ſchien. Aber Mathies vertrat 
ihm den Weg. 1 

„Sie kennen nur einen Grund, warum ich heute nicht ent- 
laſſen ſein will.“ zischelte er. „Ich ſagte Ihnen aber ſchon, ich habe 
noch einen zweiten.“ 

„Ich will gar keinen kennen“, rief nun wüthend der 
Commercienrath. „Packt Euch binaus, oder ich rufe meine Leute, 
um Euch hinaus werfen zu laſſen.“ 

„Oho!“ entgegnete Mathies. „Liebt Ihr Euer eigen Fleiſch 
und Blut ſo wenig?“ 

Statt jeder Antwort firedie Etwold ſeine Hand nach dem 
Klingelzuge aus. 

„Ich meine Ihre Tochter,“ fügte Mathies raſch hinzu. 

Etwold's Arm blieb in der Schwebe. 

„Meine Tochter?“ fragte er mit ungläubigem Staunen. 
„Ihr müßt wirklich Euren Verſtand verloren haben. Was wollt 
Ihr denn nun wieder von meiner Tochter?“ 

„Sie iſt der zweite Grund, warum ich am Tage der 
Entdeckung des Mordes aus ihrem Hauſe nicht gern ſcheiden 
möchte.“ 

„Meine Tochter?!“ g 

„Jawohl, Ihre Tochter, Fräulein Klara; denn Niemand weiß 
beſſer als ſie, wer der Ermordete geweſen.“ 

Der Commerzienrath war einen Augenblick ſprachlos. Er 
konnte nur den Kopf ſchütteln und den Mann anſtaunen, der 
ihm ſo unerhörte Dinge ſagte. 

„So ſo,“ ſagte er endlich, als wenn er nun dahinter 
gekommen. „Wart Ihr nicht einer von denen, die vorhin mit 
draußen waren bei der Leiche?“ 

Mathies nickte. 

„Und da hörtet Ihr,“ fuhr Etwold in höhniſchem Tone fort, 
„daß meine Tochter verhört werden ſollte — vielleicht weil ſie 
mit einem Aufſchrei, wie es ſo Mädchenart iſt, bei dem Todten 
niederſtürzte. Halt, dachtet Ihr, jene Menſchen ſehen überall 


warmem, mitjühlendem Herzen, nicht aber mit bellendem Munde. 


So iſt das Weihnachtsfeſt und in ihm unſere deutſche Weihnachts⸗ 


feier zu einem Jungbrunnen deutſchen Gemüthes geworden 


in dem es ſich immer wieder kräftigt. So zeigt das Weihnachts⸗ 
feſt uns die Wege nach allem Guten, Schönen und Edlen, die 
wir gehen ſollen, und daß dem für alle Tage deutſchen Namens 
ſo bleiben möge, das iſt unſer Weihnachts wunſch! 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Dezember. 


Der Kaiſer wohnte am Mittwoch den Beiſetzungs feierlich 
keiten für den verſtorbenen bienfitbuenden General à la suite 
von Lippe auf dem Garniſonkirchhofe in der Haſenhaide bei. 
Nach der Beiſetzung kehrte der Kaiſer nach Wildpark bezw. dem 
Neuen Palais zurück. f 

Die Weihnachta feier am kaiſer lichen Hofe 
wird ſich auch in dieſem Jahre in dem alten Rahmen vollziehen; 
großer Beſuch zu dem Feſte wird nicht erwartet: nur der 


Schwager des Kaiſers Prinz Adolf von Schaumburg Lippe mit 
ſeiner Gemahlin wird das Feſt im Neuen Palais verbringen. 


Seit langen Jahren wird am Heiligabend beſcheert; eingeleitet 
wird die Beſcheerung durch ein Diner, zu dem die geſammten 
Hofſtaaten, die Cabinetscheſs und die Herren des Hauptquartiers 
geladen ſind. Jeder der kaiſerlichen Prinzen erhält einen Gaben⸗ 
tiſch mit brennendem Tannenbaum im Muſchelſaal. Der Kronprinz 
bekommt den größten Tannenbaum und dann werden fie 
immer kleiner, die kleinſten verbreiten ihr Licht für den Prinzen 
Joachim und die recht luſtige, bewegliche kleine Primzeſſin. 
Einen Theil der Honigkuchen, welche an den Weihnachts ſetiertagen 
die kalſerlichen Gadentiſche ſchmücken, 
des Garde-Regiments zu Fuß. Der Compagniechef pflegt die 


kunſtvollen, mit dem Gardeſtern geſchmückten Gebilde eines Pots⸗ 


damer Honigkuchenbäckers am Heiligabend zu überbringen. 

Die Kaiſerin Friedrich und Prinz Heinrich 
haben am Mittwoch auf dem Kaiſer Wilhelm Kanal mittels 
Dampſpinaſſe eine Fahrt unternommen, welche ſich bis zur 
Levensauer Hochbrücke erſtreckte. 

Die Ratjerin Friedrich bat der Kaiſer Friedrich. 
Gedächtnißkirche ein mit Freuden aufgenommenes Weihnachts⸗ 
geſchenk dargebracht. Es beſteht in der lebensgroßen Bronze» 


büſte Kaiſer Friedrichs, welche Bildhauer Up dues 


unter perſönlicher Mitwükung der Kaiſerin Friedrich geſchaffen 
hat. Die Büſte ift dieſer Tage in der Kirche aufgeſtellt worden; 
fie hat ihren Platz an der linken Wand in einer dafür vorge» 
ſehenen Niſche. Darunter iſt eine Inſchrifttafel angebracht. 

Der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen find Mittwoch Abend 6¾ Uhr in Kiel einge⸗ 
troffen und haben ſich alsbald nach dem Schloß begeben. 

Daß Finanzminiſter Miquel „amtsmüde“ ſei wie die 
„Börſ. Zig.“ gemeldet hatte, wird in der „Nordd Allg. Ztg.“ in 
aller Form beſtritten. Eine ſolche Meldung ſei nicht ernſt 
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Geſpenſter, und auf wen fie einmal ihren Verdacht geworſen, den 1 


laſſen fie nicht mehr locker, bis fie irgend ein Geflänbnik von 
ihm erpreßt haben. Jetzt eine glaubhafte Lüge, um das raſch 
erwachte Vorurtheil gegen meine Tochter zu ſtärken, und Ihr 
hattet das beſte Zwangsmittel gegen mich in Händen. Aber wie 
wenig kanntet Johr mich da! Ich bin nicht fo leicht eingeſchüchtert; 
auch unter ſo außerordentlichen Umſtänden nicht. Geht Eurer 
Wege, ſage ich, und erzählt Euer Märchen an den Commiſſar 


oder an den ſuperklugen Herrn Aſſeſſor Soltmann, der ja ohnehin © 


ſchon die Verwegenheit hatte, die Vernehmung meiner Tochter 
zu verlangen. 
Ihr keinerlei Rückſicht weiter zu gewärtigen.“ 

„Es iſt gut,“ ſagte Mathies, „ich kann ja auch gehen, wenn 
Sie es denn durchaus wollen. Ich bemerke nur noch, daß ich 
nichts weiter berichten werde, als was ich mit meinem Eide 


erhärten kann, weil ich es mit meinen eigenen Augen ge- 


ſehen habe.“ 


Die Worte waren zu ernſt und eindringlich geſprochen, als | 
daß fie auf Etwold nicht doch einen beunruhigenden Eindruck 


gemacht haben ſollten. 
„Geſehen! Geſehen!“ ſuhr er auf. „Was bildet Ihr Euch 
denn nun ein, geſehen zu haben?“ 


„Gar keine Einbildung,“ erwiderte Mathies. „Hören Sie 
endlich auf mit Ihrem Zeit raubenden Widerſprechen. Es iſt 
nur weng, was ich geſehen habe, aber in dieſem beſonderen Falle 
genug, um Ihre Tochter — des Mordes verdächtig zu machen.“ 

Der Commercienrath erſtickte nur mit Mühe einen lauten 
Aufſchrei, in welchem Schmerz, Wuth und ſittliche Empörung 


ſich miſchten. 
dem Anderen zu. 
die Habgier ſpornt Euch weiter. 
Ihr, muß doch Vortheil kommen.“ 


„Ich könnte Sie füglich Ihrem Schickſal überlaſſen, undank⸗ 5 4 
barer Mann,“ grollte Mathies; „aber dennoch will ich es nicht 


ungewarnt thun. Wollen Sie mich nun hören oder nicht?!? 
Etwold nagte wüthend an ſeiner Unterlippe und ſchwieg. 
„Alſo hören Sie,“ begann Mathies mit einem trium⸗ 
phirenden Lächeln auf ſeinem häßlichen Geſicht. „Es war 
Nacht — nach der Uhr habe ich nicht geſehen, aber es 


geftern 


liefert die Leibeompagnie” 


Sie werden es Euch Dank wiſſen, von mir habt 


„Ihr ſeid beſtochen, Kerl,“ rief er mit gedämpfter Stimme 4 
„Niedrigſte Rachſucht giebt Euch das ein, und 
Von irgend einer Seite, denkt 


er 
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zu nehmen. — Wir haben die Richtigkeit der Mittheilung ſo⸗ 
gleich bezweifelt. 

Georg v. Bunſen, das frühere Mitglied des Reichstags 
und des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, iſt in London am 
Dienſtag im Alter von 72 Jahren verſtorben. Georg v. Bunſen, 
ein Sohn des preußischen Geſandten in Rom und London, des 
bekannten Freundes König Friedrich Wilhelms IV., war ein 
liberaler Mann. Zur Konfliktszeit gehörte er im Abgeordneten⸗ 
hauſe dem linken Centrum an. 1866 ſchloß er ſich der neube 
gründeten nationalliberalen Partei an. Im Auguſt 1880 trennte 
er ſich mit Fordenbeck und Genoſſen und gehörte dann zur 
„Liberalen Vereinigung“ ſowie nach der Fuſion derſelben mit 
der Fortſchrittspartei zur freiſinnigen Partei. 

Auf der Journaliſtenbühne des Reichstags halten ſich, 
wie noch aus dem Prozeß Leckert⸗Lützow bekannt geworden iſt, 
auch Polizeivigilanten auf. Das „Hamb. Echo“ theilt 
mit, daß demnächſt der Sen iorenkonvent des Reichstages 
Maßregeln berathen wird, um den zweifelhaften Geſtalten. die 
als Poltzeivigilanten ihr Weſen im Haufe treiben, den Zutritt 
zu den Trübünen, wie überhaupt in's Haus, unmöglich zu 
machen. Der Präſident v. Buol ſoll feſt entſchloſſen ſein, dem 
das Anſehen des Parlaments verletzenden Uufuge, daß ſich 
Polizeivigilanten im Reichstagsgebäude breit machen, ein Ende 
zu bereiten. — Die Meldung ſtammt zwar aus ſozialdemoktatiſcher 
Quelle, wir halten ſie aber doch für glaubwürdig; das Vorgehen 
1 een in der angedeuteten Richtung würde nur natür⸗ 

ein. 

Ein neuer Zoll auf Milch zucker ſcheint geplant zu 
werden. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt eine lange Eingabe der 
Intereſſenten ab, in welcher dieſelben darauf hinweiſen, daß neuerlich 
Amerika, nachdem es ſich ſelbſt durch einen Prohibitivzoll gegen 
die Einfuhr ausländiſchen Milchzuckers geſchützt, mit ſeiner Ueber⸗ 
produktion auf dem deutſchen Markt erſcheint. Es wird deshalb 
verlangt, mit den Vertragsſtaaten in Verhandlung zu treten, um 
den Milchzucker mit einem Zoll zu belegen, der dem Zoll für 
echten Zucker von 40 Mark per 100 Kilogramm mindeſteus 
gleichkommt. f 

Der Bund der Landwirthe hat nach der „Deutſch. 
Tageszig.“ eine Eingabe an den Reichskanzler zur Ab wehr 
der Viehſeucheneinſchleppungen aus dem 
Ausland gerichtet. Es war beabſichtigt, eine ſofortige Inter⸗ 
pellation über dieſe Frage im Reichstag einzubringen, doch ſei es 
nicht möglich geweſen, im Parlament die nöthige Unterſtützung 
dafür zu finden. 

Wie wir geſtern bereits mittheilten, kündigen die „Berl. 
Pol. N.“ für dieſe Landtagsſeſſion an, es werde im Miniſterium 
für Landwirthſchaft eine Geſetzesvorlage von größerer 
Bedeutung und allgemeinerem Intereſſe vorbereitet. Die „Freiſ. 
Ztg.“ meint: „Wahrſcheinlich handelt es ſich dabei um einen 
weiteren Schritt in der Agrargeſetzgebung zur Einſchränkung der 
Freiheit des Grundeigenthums.“ 


zuſtändiger Stelle Erkundigungen eingezogen und erfahren haben 
will, daß eine ſolche Vorlage überhaupt nicht geplant ſei. 
Die Nachricht treffe alſo nicht zu. 

Geſetzentwürfe zur Ordnung der materiellen Lage 
der Kommunalförſter und zu Gunſten der Zuläſſigkeit 
vorläufiger Straffeſtſetzungen bei Verſtößen gegen ſtrom- und 
ſchifffahrtspoltzeiliche Vorſchriften auf der Elbe 
und am Rhein ſollen in dieſer Landtagsſeſſion noch zur Vorlage 


a der i 5 
jeitena 17 lerung elangen 


Der Et 


N „Pot“ zuſotp ben byevrv . uU 
zugleich mit der Ueberſicht der Aufbeſſerung der Beamtengehälter 


bis zum Wiederzuſammentrut am 8. Januar 1897 zugehen. 
Die Drucklegung beider ſoll hierzu beſchleunigt werden. 

Für die Erſtarkung des Liberalismus tritt 
die „Nationalztg.“ ein in einem Leitartikel, welcher zutreffend wie 
folgt ſchließt: „Allzu eilig haben vor einigen Jahren Politiker, 
welche die Entwickelung von Menſchenaltern nach Tageseindrücken 
beurtheilten, die Aufgaben des Liberelismus für erledigt erklärt. 
Von der Wirthſchaftspolitik und der Gefahr unheilbarer Herab⸗ 
würdigung der Volksvertretung war ſoeben die Rede; aber auch 
der Stillſtand im Unterrichtsweſen, namentlich in dem für die 
große Maſſe des Volkes, die Parteiherrſchaft in der evangeliſchen 
Kirche, die Anläufe zur Vergewaltigung des geſammten geiſtigen 
Lebens — man denke an die klerikaliſirte Umſturzvorlage! —, 
die ſoeben bei der Juſtiznovelle erwieſene Unfähigkeit zu noth⸗ 
wendigen Fortbildungen der Juſtize inrichtungen, die Unfrucht⸗ 
barkeit in ſo brennenden Fragen, wie die Verbeſſerung des heillos⸗ 
verfallenen preußiſchen kommunalen und ſtaatlichen Wahlſyſtems 
— dies Alles ruft nach einer Erneuerung unſeres öffentlichen 
—.— die nur erfolgen wird, wenn der Liberalismus wieder 
erſtarkt.“ f 


kurz vor Mitternacht ſein — als es mich antrieb, auch einmal 
einen Blick in das herrliche, bunte Leben und Treiben zu werfen, 


den letzten vorme inem Fortgang aus Ihrem an glänzenden Feſten 


* 


. zurückkommen und mich da ſehen konnte. 


ſo reichen Hauſe. Vielleicht, daß ich, einer ungewiſſen Zukunft 
entgegen gehend, ſo etwas nie wieder zu ſehen bekam. Ich machte 
es aber nach meiner beſcheidenen Stellung ſehr beſcheiden und 
ſtieg unkoſtumirt über die Wendeltreppe hinauf, wo ich denn 
endlich vor die Glasthür des Wintergartens kam. Da wirſt Du 
ſchon etwas zu ſehen bekommen, dachte ich. Aber profit die 
Mahlzeit! Dunkel war es darin, bis auf das bischen Licht, 
welches der Mond durch das Glasdach und die daran ſtoßenden 
Palmenkronen herabwarf. Und beim Scheine deſſelben ſah ich 
ein einſames Menſchenpaar, auch nicht in beſter Stimmung, im 
Gegentheil, ſogar in der allerſchlechteſten. Sie waren in einem 
heftigen Wortwechſel begriffen, wie ſie es auf dem Theater machen, 
ehe ſie einander todt ſtechen. Und merkwürdig, daß ich gerade 
da an eine ſolche Scene denken mußte. Ich konnte lange nichts 
verſtehen. Aber auf einmal ruft er überlaut: „Und das ſollen 
Ihnen die Gerichte beweiſen!“ Damit rennt er fort und auf die 
Thür zu, an der ich lauſche. Sie ſtößt einen Schrei aus und 
folgt ihm. „Steh da,“ ruft ſie, „ich folge Dir auf die Straße!“ 
Ich habe keine Zeit mehr zum Lauſchen und Schauen und 
renne nun ſelbſt den Gang entlang nach der Treppe zurück. 
Ungeſehen kann ich dieſe nicht hinabgelangen, denn Corridor und 
Treppe ſind, wenn auch nur matt, erleuchtet. Ich finde zur 
Seite eine offene Thür, die zu dem Wartezimmer führt, wo 
ſonſt der Jonas hockt. Da hinein drücke ich mich. Aber kaum 
die Thür ins Schloß gedrückt, bücke ich mich zum Schlüſſelloch 
und ſpähe hindurch. Hui! Kommt der Mann vorbeigeſtürmt 
— Treppe hinunter — weg iſt er. Jetzt kommt ein leiſerer 
Schritt, aber auch haſtig und behende, nur etwas kratzenartig. 
Ein Schatten huſcht vorbei — ich ſehe einen Dolch blitzen — 
dann wird's ſtill. „Na ja, ein Maskenſcherz,“ denke ich bei mir 
und verhalte mich noch längere Zeit ruhig, aus Furcht, daß jene 
Endlich wird mir die 
Zeit zu lang. Ich komme wieder heraus und lauſche hinauf 
und hinab. Alles iſt ſtill und der Wintergarten öde und leer; 
nur von ferne höre ich Ballmuſik. Na, ich traue mich denn 
auch nicht tiefer hinein und kehrte auf mein einſames Zimmer 
zurück. (Fortſetzung folgt.) 


Die „Poſt“ nimmt dem gegen⸗ 
über die Nachricht eines parlamentariſchen Reporters auf, der an 


Ueber die Genu gthuung, die aus Anlaß des Vorfalls 
in Lourenco Marques Deutſchland gewährt werden 
ſoll, verlautet in Portugal. daß die deutſche Flagge, die im Fort 
Ponta Vermelha in Lourenco Marques aufgezogen werden wird, 
mit einer Salve ſalutirt werden ſoll und daß der Gouver⸗ 
neur, der Artilleriehauptmann Pereira Eca, abberufen 
werden wird. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Graudenz, 23. Dez. Die Graudenzer Handelskommiſſion 
hielt am Montag eine Sitzung ab. Die Herren Roſanowski und Falck be⸗ 
richteten über ihre Reiſe nach Thorn zur Kenntnißnahme der Einrich⸗ 
tungen der dortigen Handelskammer. Es wurde dabei des liebens⸗ 
würdigen Entgegenkommens des dortigen Vorſitzenden, des Herrn Schwartz 
jun., gedacht, und über die Koſten, den Umfang der Arbeit und die geſchäft⸗ 
liche Handhabung der Thorner Handelskammer Mittheilung gemacht. Es 
wurde beſchloſſen, dahin zu wirken, daß vorerſt alle hierzu geſetzlich Ver⸗ 
pflichteten in das Handelsregiſter eingetragen werden, um einen genauen 
Ueberblick über die Anzahl der an der hier zu errichtenden Handels⸗ 
kammer Betheiligten und ſomit auch die den Einzelnen voraus- 
ſichtlich treffenden Koſten zu gewinnen. Den Handelskammerbezirk über den 
Kreis Graudenz auszudehnen, erſcheint nicht zweckmäßig. — Ferner wurde 
beſchloſſen, den Vorſchlag des hieſigen Poſtamts, die Dienſtſtunden an Sonn⸗ 
und Feiertagen für den Fernſprechverkehr zu verringern, 
abzulehnen, da eine Verminderung nicht im Intereſſe des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs liege. Die Fernſprechtheilnehmer ſollen erſucht werden, dieſem Be⸗ 
ſchluſſe beizutreten. Are 

— Elbing, 23. Dez. Geſtern Nachmittag wurde der von der Königl. 
Regierung beſtellte Eis brechdampfer „Drewenz , auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft vom Stapel gelaſſen. Der Bau des Eisbrechers „Brahe“, der 
gleichfalls noch hier liegt, war ſchon vor einiger Zeit beendet worden. 

— Danzig, 23. Dezember. Herr Stadtrath Kosmack feiert am 
2. Januar ſein 25jähriges Jubiläum als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied. 
— Das hieſige konſervative Organ, die „Dan z. Allgem. Zeitg.“, 
deren Weitererſcheinen wegen Unrentabilität in Frage ſtand, wird in ein 
Aktienunternehmen umgewandelt werden. i 

— Zoppot, 23. Dezember. Die Gemeindevertretung genehmigte in der 
letzten Sitzung den Antrag, der evangeliſchen Kirchengemeinde zum Bau einer 
Kirche den am Gemeindehauſe llegenden „Seeberg“ für 25000 Mark zu 
verkaufen. 

— Marienwerder, 22. Dez. Das neue Etatsjahr verfpricht unſeren 
Steuerzahlern eine Ermäßigung der Kommunalabgaben. 
Der Etatsentwurf für 1897/98 ſchließt mit 2 43752,20 Mark ab gegen 
301373,84 Mk. des laufenden Etats. Wenn in der letzteren Summe auch 
höhere einmalige Ausgaben enthalten ſind, deren außerordentliche Deckung 
erfolgte, ſo iſt doch auch eine ſolche Herabminderung der dauernden Aus⸗ 
gaben erfolgt, daß eine Ermäßigung des Kommunalſteuerſatzes ſich ermög⸗ 
lichen laſſen wird. 

— Aus Pommern, 23. Dez. Ueber die bereits unter „Vermiſchtes“ 
gemeldete bedauerliche Säbe laf faire wird mehreren Blättern aus 
Stargard in Pommern berichtet: Lieutenant v. Zaſtrow wurde Sonntag 
Abend gegen 11 Uhr, als er den Stadttheil „Unter dem rothen Meer“ 
paſſirte, von ein paar halbwüchſigen Burſchen angerempelt. Als v. Zaſtrow 
darauf ſeinen Degen zog, en die Burſchen Ferſengeld und rannten die 
Mauerſtraße hinab. Der Offizier aber folgte ihnen, die blanke Waffe in 
der Hand. Zufällig wurde nun der Weg der Verfolgten und des Verfolgers 
durch eine Anzahl Knaben gekreuzt, welche aus einer Veranſtaltung im 
Vereinshauſe heimkehrend, ihnen in der Nähe der Pyritzerſtraße begegneten. 
Als dieſe des daherſtürmenden Lieutenants anſichtig wurden, ergriffen ſie 
gleichfalls die Flucht und lenkten dadurch unbeabſichtigt den Offizier von 
ſeinen wirklichen Beleidigern ab. Lieutenant von Zaſtrow ergriff nunmehr 
den an der Rempelei völlig unſchuldigen Sohn des Tiſchlermeiſters 
Wieſe und verſetzte demſelben mehrere Hiebe mit der flachen Klinge, bis der 
Junge aus mehreren Wunden blutete. Die Burſchen, welche durch An⸗ 
rempelung des Offiziers den erſten Anlaß zu dem traurigen Vorfall gegeben, 
ſind entkommen. — Es iſt wohl erſt eine ganz ſichere Feſtſtellung des be⸗ 
dauerlichen Vorfalles abzuwarten. Nach einer anderen Darſtellung wurde 
Lieutenant v. Zaſtrow nicht blos angerempelt, ſondern aucz hinterrücks 
mit einem Stock geſchlagen. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet 
wird, finden täglich umfangreiche Vernehmungen ſtatt. Die Polizei ſoll 
b 2 dan Hauptthäte d d Offizier, binte 3 ge ſchlag in der 
Perſon eines Handwerksburſchen ermittelt haben. nabe 
Wieſe iſt an einer Gehirnerſchütterung erkrankt. 

— Pr. Stargard, 23. Dez. Ein ſchreckliches Unglück trug 
ſich am Sonnabend im nahen Suzeminer Walde zu. Dort waren Arbeiter 
des Gutes Suzemin mit dem Fällen von Bäumen beſchäftigt, als eine eben 
au sgerodete Eiche mit voller Wucht herniederſauſte und den Vorarbeiter 
unter ſich begrub. Erſt nachdem man den gewaltigen Baum entzwei geſägt 
3 konnte der buchſtäblich zerſchmetterte Leichnam hervorgeholt 
werden. 

— Löbau, 23. Dezember. Im Verlage von J. Koepke ⸗ Neumark 
Weſtpr. iſt eine Kreiskarte des weſtpreußiſchen Kreiſes Loebau im 
Maßſtabe von 1: 150 000 erſchienen, die nach den neueſten Materialien 
revidirt und ergänzt iſt. Die Karte iſt in Fünffarbendruck gut ausgeführt 
und koſtet auf Leinwand gezogen 1,50 Mk. 

— Krojanke, 22. Dezbr. Geſtern wurde eine Dameaus Hammer auf 
dem Wege nach dort in der Abendſtunde von einem anſcheinend betrunkenen 
Manne überfallen. Das Individuum iſt in der Perſon des ſchon 
vorbeſtraften Knechts Johann Gladich⸗Glubezyn ermittelt worden. 

— Mewe, 23. Dezember. Eine grauenerregen de That iſt 
in der hieſigen Umgegend vollbracht worden. Ein Beſitzer aus Jeſewitz, 
Bruder der Arbeiterjrau Murawski von hier, auf Unterſchloß wohnhaft, 
lud vor einigen Wochen ſeine Schweſter zum Beſuch nach Jeſewitz ein, 
welcher Aufforderung dieſe auch Folge leiſtete. Nachdem ſie dort einige 
Zeit anweſend war, begab ſie ſich, mit verſchiedenen Nahrungsmitteln ver⸗ 
ſehen, heimwärts und wurde auch noch eine Strecke Wegs von ihrem 
Bruder begleitet. Die Murawsti iſt aber in ihrer Heimath nicht ein⸗ 
getroffen und iſt auch von Niemand mehr geſehen worden. Erſt vor 
einigen Tagen wurde ſie von ihrem Bruder und ihren Hausnachbarn 
vermißt und auf Veranlaſſung des Bruders die Stubenthür er⸗ 
brochen. Man fand aber weder die Frau noch die von ihrem Bruder ihr 
gegebenen Gegenſtände. Nunmehr würde die Angelegenheit der Polizei 
angezeigt und dieſe beauftragte die hier ſtationirten Gendarme mit der 
weiteren Unterſuchung der Sache. Nach längerem Suchen iſt die Ver⸗ 
mißte endlich in den Thymauer Bergen todt aufgefunden 
worden. Allem Anſcheine nach iſt dieſelbe das Opfer eines Mordes 
geworden. Im Uebrigen ift die That noch in völliges Dunkel gehüllt. 

— Königsberg, 23. Dezember. Einen Schatz im Hauſe beſaß, 
ohne elne Ahnung davon zu haben, ſeit langen Jahren der hieſige 
Synagogendiener. Auf dem Boden der alten Synagoge ſtand nämlich 
lange Zeit, ganz verſtaubt und unbeachtet in einer Ecke, ein altes Sofa, 
welches von dem Gemeindevorſtande beim Umzuge in den neuen Tempel 
dem Diener geſchenkt worden war. Dieſer beachtete das alte Möbel nicht 
viel und war daher recht froh, als ihm jemand 15 Mk. dafür bot. Das 
Sofa iſt dann ſpäter in die Hände des hieſigen Kunſthändlers Friedländer 
in der Münzſtraße gekommen, der ſofort den hohen hiſtoriſchen und Kunſt⸗ 
werth dieſes Möbels erkannte. Es iſt ein ſogenanntes „Maulſofa“, weit 
über hundert Jahre alt, mit prachtvollen Handſchnitzereien und echter 
ſtarker Vergoldung. Es diente in der älteſten Synagoge ſeiner Zeit 
rituellen Zwecken; nachdem der Seidendamaſt gewendet, das Sofa neu auf⸗ 
gepolſtert und die prächtige Vergoldung durch gründliche Reinigung wieder 
zum Vorſchein gekommen iſt, gewährt das Möbel einen ſehr ſchönen An⸗ 
blick; das Stück ſoll bereits für 500 Mk. in den Beſitz eines Berliner 
Muſeums übergegangen ſein. 

— Gueſen, 21. Dez. Wegen Zweikampfes hatten ſich heute vor 
der Strafkammer der Gerichtsaſſeſſor H. aus Bromberg und der Landwirth 
Joſeph v. R. aus Podleſin zu verantworten, Sie hatten am 2. September 
in Wreſchen einen Streit miteinander gehabt, in Folge deſſen v. R. dem 
H. eine Herausforderung auf dreimaligen Kugelwechſel mit glatten Piſtolen 
nach Zählen bei 15 Schritt Entfernung überfandt hatte. Dieſe Forderung 
wurde angenommen und es wurde der Zweikampf in der Morgenfrühe des 
5. September im Soleezno⸗Wäldchen bei Wreſchen ausgetragen, verlief aber 
unblutig. H. und v. R. wurden zu je 4 Monaten Feſtungshaft verurtheilt. 


Per 


Lokales. 
Thorn, 24. Dezember 1896. 

— („Siehe, ich verkündige Euch große Freudel“ 
Das iſt die Botſchaft, die Engelsmund einſt den Hirten auf dem 
Felde verkündete. Das iſt die Botſchaft, die heut in jedem 
Gotteshaufe, in jedem Chriſtenbauſe wiederklingt. Und wahrlich, 
fein Tag im ganzen langen Jahr ſieht ſoviel freudig blitzende 
Augen, ſoviel von Freude verklärte Mienen, als der Weihnachts- 
tag. Da ſpiegeln ſich die Lichter des Weihnachtsbaumes in den 


— 


Augen der Kleinen. Und das glückliche Lachen der Kinder macht 
den Alten das Herz warm und weich, daß auch harte Herzen 
wieder ſchmelzen im Sonnenſchein ſolchen Glückes. — Euch iſt 
heut der Heiland geboren; das iſt der Grund der Freude für die 
Hirten; das iſt noch heut der Grund jeder rechten Weihnachts⸗ 
freude. Chriſtenglaube it Freudenbotſchaft, Chriſtenglaube ift 
Glaube an eine große unbegrenzte Lie be. Wer dieſe 
Botſchaft glaubt und hat, der verſteht warum Weihnachtszeit 
eine Zeit der Lieder iſt: Freude ſucht Ausdruck im Liede. 
Wer dieſe Botſchaft glaubt und hat, der verſteht auch, warum 
Weihnacht eine Zeit der Gaben iſt: erfahrene Liebe treibt zur 
Liebesübung. Darum vergiß in Deinem Glück nicht des, der in 
Einſamkeit und Armuth feiern muß! Wer rechte Weihnachts freude 
in allen Herzen wecken und erhalten könnte, der hätte die kranke 
Zeit geheilt: der brächte Freude, Liebe, Frieden. Drum kling“ 
es wie Engelsgruß in alle Lande: 
Fröhliche Weihnacht! 

— [Weihnachts gabe] Das Kaufmann Emil 
Dietrich'ſche Ehepaar hatte bekanntlich aus Anlaß eines 
Familienfeſtes eine größere Summe für die Armen geſpendet. 
Heute in aller Frühe ſind die einzelnen Gaben in ziemlicher Höhe 
durch Armendeputirte an die Bedürftigen ausgetheilt worden, 
denſelben eine ebenſo unverhoffte, wie ſehr willkommene Weih⸗ 
nachtsfreude bereitend. \ 

„Die Weihnachtsbeſcheerungenj haben in den 
ſtädtiſchen Anſtalten, wie Krankenhaus, Waiſenhaus u. Kinderheim 
etc. geftern und heute bereits ſtattgefunden. — Auch der Krieger 
verein hat geſtern Abend feine Beſcheerung abgehalten. 

ZBerjonalien] Der zweite Vorſtandsbeamte der 
Reichs hankſtelle in Thorn, Merkel, ict zum kaiſerlichen 
Bank Rendanten ernannt worden. — Der Gerichts vollzieher kraft 
Auftrags Heinrich in Thorn iſt zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 
vollzieher dei dem Amtsgerichte in Graudenz ernannt. Der 
Anſiedler Otto Finke zu Lulkau iſt zum Schulkaſſenrendanten 
bei der Schule daſelbſt gewählt und beſtätigt. — Dem Gerichts» 
aſſeſſor Göritz aus Graudenz, z. Z. in Danzig, ift zum Zweck 
ſeines Uebertritts zur Provinzialverwaltung die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſt ertheilt worden. — Dem Ober⸗ 
Regierungsrath Raht le in Danzig iſt die nachgeſuchte Entlafjung 
aus dem Staatsdienſte mit Penſion und unter Verleihung des 
Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub bewilligt 
worden. — Der Oberarzt des chirurgiſchen Stadtlazareths in 
Danzig, Prof. Dr. Bart h, iſt vom Kultus miniſter zum Medizinal⸗ 
Aſſeſſor bei dem Medizinal Collegium der Provinz Weſtpreußen 
ernannt worden. — Bei der königl. Generallandſchafts⸗Direktion 
in Marienwerder iſt der bisherige Bureau » Aſſiſtent Guſtav 
Töpfer zum Generallandſchafts hy Buchhalter ernannt. — Die 
zweite evangeliſche Pfarrſtelle zu Löbau, Diözeſe Strasburg, iſt 
mit dem Provinzial Vikar Rietz beſetzt worden. — Oberlehrer 
Schlockwerder am Königl. Gymnafium in Thorn iſt zum 
Profeſſor ernannt. 

+ [Thorner Liedertafel.] Mit dem im März 
ſtattfindenden Stiftungs feſt ſoll eine patriotiſche Feier zum 
Gedächtniß des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer 
Wilhelm J. verbunden werden. 

* [„Die Reiſe um die Erde in 80 Tagen.“] Mit 
ſeltener Spannung wird in allen Kreiſen unſeres Publikums 
der Aufführung dieſes großartigen Theaterſtückes entgegengeſehen. 
Die Darſtellung dieſes Ausſtattungsſtückes bildet aber auch für 
Thorn ſozuſagen ein theatraliſches 5 Es ſind nicht nur 

0 „ bie du rachtvolle Dekorationen, beziehun 
e > ee Muſit gefeſſelt werden a 
auch der Geiſt findet Anregung bei dieſem Stück, welches durch 
eine ſpannende Handlung, durch geſchickten ſzeniſchen Aus bau und 
leichtflüſſigen humorvollen Dialog unterſtützt, ausgezeichnet iſt. 
Die Vorbereitungen für die Aufführung find vollkommen beendet, 
ſo daß die Premiere beſtimmt am erſten Feiertag ſtattfindet. Sonn⸗ 
abend und Sonntag finden die erſten Wiederholungen ſtatt. 
Möge Niemand es rerſäumen ſich dieſes großartige Ausſtattungs⸗ 
ſtück anzuſehen. Der Vorverkauf von Eintrittskarten befindet ſich 
für die Dauer der Feiertage in der Conditorei des Herrn Nowack. 

+[Das Vergnügungsprogrammj für die 
Feiertage iſt wieder ein ſehr umfangreiches. Im „Viktoria 
Theater“ finden allabendlich Aufführungen des großen 
Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe um die Erde“ ſtatt. Im 
Schützenhaus wird jetzt wieder mit den Speziali äten- 
Vorſtellungen begonnen; daß ſich unter dem Perſonal wieder der vom 
vorigen Winter her hier bekannte vorzügliche Humoriſt Herr 
Geldner befindet, wird vielen willkommen ſein. — Die Kapelle des 
Inf. Regts. v. Borcke, unter Leitung des Herrn Hiege, giebt an 
allen drei Feiertagen im Artus hof Konzerte, bei denen u. a. 
auch das Koedel'ſche Tongemälde „Fröhliche Weihnachten“ zum 
Vortrag kommt. Außerdem ſteht für Viele gewiß noch die 
Eisbahn, ein Spaziergang nach der Ziegelei etc, etc. auf dem 
Feiertagsprogramm. Wir verweilen unſere Leſer im Uebrigen 
auf den Anzeigentheil. 

+ [Für die Turnlehrerinnen prüfung. 
welche im Frühjahr 1897 in Berlin abzubalten ift, iſt der 
Termin auf Montag den 24. Mai 1897 und die folgenden Tage 
anberaumt worden. Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden 
Bewerberinnen find bei der vorgeſetzten Dienftbehörre ſpäteſtens 
bis zum 1. April 1897, Meldungen anderer Bewerberinnen bei 
derjenigen Königlichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffen⸗ 
den wohnen, ebenfalls bis zum 1. April 1897 anzubringen. Die 
Meldungen können nur dann berädfichtigt werden, wenn ihnen 
die nach 8 4 der Prüfungsordnung vom 15. Mai 1894 vorge⸗ 
ſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt find. 

+ [Der weſtpreußiſche Fiſcheretverein) hält 
feine Hauptverſammlung am Sonnabend, den 9. Januar nächſten 
Jahres, im großen Sitzungsſaale des Landes hauſes zu Danzig 
ab. Die Tagesordnung lautet: Neuwahl des Vorſtandes, Ab- 
änderung der Vereinsſatzungen, Entlaſtung der Jahresrechnung 
für 1895, Feſiſtellung des Jahresberichts für 1896 und des Etats 
für 1897. Daran ſchließt ſich ein Vortrag des Geſchäftsfuhrers 
Herrn Dr. Seligo über „Kleinteichwirthſchafte n.“ 

+ [Befigveränderung) Das Grundſtack Brüdenftr. 
Nr. 29, bisher dem Kaufmann Danziger gehörig, iſt für 
25 000 Mark in den Beſitz des Uhrmachers Kunz übergegangen. 

lMit dem 1. Januar] kommenden Jahres treten 
nunmehr die Beſtimmungen der neuen Novelle zur 
Gewer beord nung in Kraft, die eine ganze Reihe von 
Veränderungen in die beſtehenden Regeln des Erwerbslebens mit 
ſich bringen. Als richtigſte Neuerung ſind die Beſtimmungen 
über den Gewerbebetrieb im Umherziehen anzu⸗ 
ſehen, nach denen u. A., abgeſehen von den vom Bundesrathe 
beſchloſſenen Ausnahmen für den Wein-, Leinen⸗Wäſche ⸗ und Näh⸗ 
maſchinenhandel, das Aufſuchen von Beſtellungen bei anderen 
Perſonen als bei Kaufleuten oder bei ſolchen Perſonen, in deren 
Geſchäftsbetriebe Waaren der angebotenen Art Verwendung 
finden, ohne vorgängige ausdrückliche Aufforderung nicht mehr 
ftattfinden darf. In den übrigen Beſtimmungen ift zunächſt eine 
Erſchwerung der Konzeſſionirung von Privat Kranken- Entbindungs⸗ 
und Irrenanſtalten enthalten. Schauſpielunternehmern wird die 
Erlaubniß zum Betriebe ihres Gewerbes unterſagt, wenn ſie nicht 


die erforderlichen Mittel aufweiſen können. Auf Konſumvereine 
werden die Beſtimmungen der Gewerbeordnung über den Betrieb 
der Gaſt- und Schankwirthſchaften auch dann Anwendung finden, 
wenn ihr Betrieb auf den Kreis der Mitglieder beſchränkt iſt. 
Der Handel mit Looſen wird Perſonen fortan verſagt werden, 
gegen deren Zuverläſſigkeit Bedenken vorliegen. Der Handel 
mit Droguen und chemiſchen, zu Heilzwecken dienenden Präparaten 
wird unterſagt, wenn die Handhabung des Gewerbebetriebes Leben 
und Geſundheit von Menſchen gefährdet. Der Kleinhandel mit 
Bier wird verboten, wenn der Gewerbetreibende wiederholt wegen 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen über den Betrieb 
von Gaſt und Schankwirthſchaften beſtraft iſt. Auf Konſum⸗ 
und andere Vereine finden die Veſtimmungen über die Sonntags. 
ruhe die gleiche Anwendung, wie auf einzelne Gewerbetreibende. 
Auch lönnen dieſe Vereine ihre Angeſtellten zum Arbeiten an 
Sonn: und Feſttagen nicht verpflichten. 

[Weſtpreußiſcher Lehrer⸗Emeriten⸗Unter⸗- 
ſtützungsverein.] Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Lehrer- 
Emeriten Unterſtützungsvereins überreicht den Mitgliedern ſoeben 
den Bericht über das am 30. September abgelaufene 33. Ver- 
einsjahr. Dem Berichte entnehmen wir, daß die Mitgliederzahl 
in dem Berichtsjahre von 419 auf 513 geſtiegen iſt. Die 
Haupteinnahmequelle des Vereins iſt der Vertrieb der vom Verein 
herausgegebenen Schulentlaſſungszeugniß⸗Formulare. Die Ein⸗ 
nahme betrug 216830 Mk. Verausgabt wurden 360,99 Mk., 
jo daß der Kaſſe ein Ueberihuß von 1537.31 Mk. verblieb. 
Hiervon wurde / im Betrage von 153 31 Mk. fiatutengemäß 
dem Stammkapual zugeſchlagen, welches ſich hierdurch auf 
5447.31 Mk. erhöht. Die übrigen / des Ueberſchuſſes im 
Betrage von 1384 Mk. wurden hilfsbedürftigen Lehrer Emeriten 
unſerer Provinz als Unterſtützung zuzewendet. Im Ganzen 
wurden 19 emeritirie Lehrer mit Unterſtützungen von 40 bis 
150 Mk. bedacht. 

X [Die Einführung der Sonntagsruhel 
bezw. die Verminderung der Betriebsſtunden hat die Reichs poſt⸗ 
verwaltung auch für den Fernſprech verkehr ins Auge 
gefaßt. Zu dieſem Zweck werden über die Inanſpruchnahme der 
Fernſprech Einrichtungen während der einzelnen Verkehrsſtunden 
der Sonntage auf den Fernſprechämtern beſondere Feſiſtellungen 
vorgenommen. Auch ſind die mit Fernſprechbetrieb verſehenen 
Poſtämter angewieſen worden, bei den Fernſprechtheilnehmern 
unter der Hand nachzuforſchen, wie dieſelben über eine eventuelle 
Einſchränkung des Sonntags » Fernſprechverkehrs im Allgemeinen 
denken, und in welchen Stunden dieſer am leichteſten zu entbehren 
ſein würde. Ein praktiſches Ergebniß dürfte dieſe Umfrage kaum 
haben, da eine Einhelligkeit der Abonnenten in dieſer ſchwierigen 
Frage ſchwerlich zu erwarten iſt, andernfalls aber nur bei möglichſt 
allgemeiner Zuſtimmung derſelben die Angelegenheit ſeitens der 
oberſten Behörden weiter verfolgt werden dürfte. 

Ss [3m „Pielgrzym“] beſpricht ein Pfarrer die 
Antwort des Juſtizminiſters auf die Anfrage des Abg. Wolszlegier 
über den mehrerwähnten Erlaß des Herrn Oberlandesgerichts: 
präfidenten in Marienwerder und meint dabei: Die meiſten 
Polen, welche ſich gegenſeitig vors Gericht ſchleiften, verdienten 
eine gehörige Tracht Schläge. Kleinigkeiten halber würden von 
den Polen zuweilen Tauſende für Gerichtskoſten ausgegeben. 
Wenn erſt Einige wegen Nichtgebrauchs der deutſchen Sprache 
vor Gericht verurtheilt ſein würden, ſo würden Tauſende von 
Mark in den polniſchen Taſchen bleiben und auch die Zahl der 
Meineide werde abnehmen. Eine Maßnahme wie die des Herrn 
Oberlandesgerichtspräſidenten von Marienwerder könne unter 
Umflänben, heilbringend auf die polniſche Bevölkerung ein 

rien. 


[Die Einrichtung eines ordnungs mäßigen 
Eis und Hochwaſſerwachtdienſtes] an den 
preußiſchen Strömen, für den jüngſt eine neugefaßte Ausführungs⸗ 
anwetſung erlaſſen worden iſt, bezweckt die wirkſame Bekämpfung 
der Ets⸗ und Hochwaſſergefahren. Die Regierung wendet aber 
auch der Verhütung ſolcher Gefahren ihre Aufmerkſamkeit 
zu. Dabei ſteht in erſter Linie die Beſeitigung der Unregelmäßig⸗ 
keiten in den Hochwaſſerabflußprofilen, die den regelmäßigen Abfluß 
des Hochwaſſers hindern, Stauungen und Eisſtopfungen verur- 
ſachen und ſo Deichbrüche und Ueberſchwem nungen veranlaſſen 
können. Soweit es ſich um Staatsbeſitz, um ßforſt⸗ 
fiskaliſche oder im Beſitz der Strombau » Verwaltungen 
befindliche Ländereien handelt, iſt die Beſeitigung vor⸗ 
handener Abflußhinderniſſe ohne Verzug erfolgt. Ungleich 
ſchwieriger geſtaltet ſich die Sache, wo es ſich. wie in den aller 
meiſten Fällen, um Anlagen handelt, die ſich nicht im Staats- 
beſitz befinden. Vereinzelt bietet zwar die Deichpolizei die 
Möglichkeit, nöthigenfalls zwang zweiſe durchzugreifen; in den 
meiſten Fällen aber iſt nur im Wege gütlicher Vereinbarung zum 
Ziele zu kommen. Zur Erleichterung dieſer Verhandlungen will 
die Regierung mit den Provinzen zur Deckung der Koſten mit- 


wirken, die den zunächſt Betheiligten billigerweiſe nicht angeſonnen 
werden können. 


lUmdem planloſen, lelchtfſinnigen Zuzuge 
Stellung ſuchender Perſonen nach Berlin] thun- 
lichſt vorzubeugen, warnt das Polizei „ Präſidium in einer Be- 
kanntmachung wiederum alle Perſonen, welche in Berlin oder 
von dort aus außerhalb Berlins in einen Dienſt treten wollen, 
eindringlich vor dem Verlaſſen ihres bisherigen Wohnortes, 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 

Rechnen u. ernie 
Der Curſus beginnt am 4. Jan. 1897. 

Gründl. Ausbildung. 5529 


H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaarenhandlung 
B. Westphal zu erfragen. 


Kaum 


—— 
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empfehlen 2 = Küche und Zubehör nebſt Pferdeſſal ung ine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim⸗ 


Lewin & Littauer, 
Altſtädtiſcher Markt 25. 


— 
enovirte Parterre Wohnung vom 


[4 
1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. A 


Halt! Halt! 


Bei Kobielski wo die Münze klingt, 
Ein armer Mann 110 Pfennig bringt, 

im hat er fie hineingebracht, 

Erhielt er ſie vertauſendfacht. 


Waſch⸗Auflalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez 
horn, 


36 Mauerſtraße 36 
Zeh ſich zum Färben u. Reinigen aller 


en Herren⸗ und Damengarderoben. 


bevor fie nicht eine ganz genau beſtimmte Stellung in Aue ſicht 
baben. Namentlich werden die Stellungſuchenden darauf hinge 
wieſen, Reverſe und andere Schriftſtücke, wenn überhaupt, ſo 
doch nur nach aufmerkſamer Prüfung des Inhalts zu unter⸗ 
ſchreiben. Dienſtbücher und Legitimationspapiere ſollten über- 
haupt nicht aus der Hand gegeben und nur den Herrſchaften 
bezw. Arbeitgebern vorgelegt werden. 

[Das Promenadenkonzert,] welches am 1. Weih⸗ 
nachtsfeiertage vom Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments von Borcke, am 
2. Feiertage vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments v. Schmidt, und 
am Sonntag den 27. d. M. vom Muſikkorps des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 
ausgeführt wird, findet bei Eisbahn wiederum auf dem Grütz⸗ 
mühlenteich ſtatt. - EIG 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Zum 1. April 1897, beim Gemeindekirchenrath von Heiligen Drei Königen 
zu Elbing ein Todtengräber, freie Wohnung und vorläufige Benutzung 
des freien Kirchhofslandes, tarifmäßige Stolgebühren für Begräbniſſe auf 
dem alten und neuen Kirchhof. — Sofort, beim Magiſtrat zu Konitz 
ein Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark und Bekleidungsbeihilfe 60 Mark. 
Sogleich, beim Kgl. Lootſenamt zu Neufahrwaſſer, ein Seelootſe, Ge⸗ 
halt 1200 — 1600 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 180 Mark und 80 Mark 
Dienſtaufwandszuſchuß. — In nächſter Zeit, bei der Königl. Eiſenbahn⸗ 
direktion Königsberg, Anwärter für den Bahnwärterdienſt, Gehalt 700 bis 
900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Sogleich bei 
der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 
700-900 Mark und 60—144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 
Januar bezw. 1. Februar 1897, bei dem Kgl. Polizeipräſidium zu Königs⸗ 
berg, Schutzmänner, Gehalt 1000 — 1500 Mark und 180 Mark Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Zum 1. März 1897, beim Magiſtrat zu Nordenburg, 
ein Polizei⸗Wachtmeiſter und Gefangenenwärter, Gehalt 555 Mark, Holz⸗ 
geld 45 Mark, freie Wohnung, beſtehend aus einer Stube; ein Gemüſe⸗ 

arten und einige Gebühren. — Zum 1. März 1897 beim Magiſtrat zu 
Rastenburg, ein Volizeiſergeant und Magiſtratsbote, Gehalt 900 — 1200 
Mark und 60 Mark Kleidergeld. 

= [Straflammer] Außer verſchiedenen Berufungsſachen wurde 


in der Sitzung vom 23. d. Mis. gegen den Schiffer Wladislaus Zielinski 


aus Thorn wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt verhandelt. Im 
Frühjahr d. J. verbüßte Zielinski im hieſigen Gerichtsgefängniß eine Freiheits⸗ 
ſtrafe. Zu gleicher Zeit mit ihm waren in dem Gefängniß die Schiffsgehilfen Franz 
Schulz und Franz Slonietzki von hier internirt. Alle drei Gefangenen 
wurden mit noch anderen am 1. April d. J. zur Bewirkung eines Um⸗ 
zuges nach der Bromberger Vorſtadt geſchickt, woſelbſt ſie mit Schnaps 
traktirt wurden. In animirteſter Stimmung traten ſie Abends den 
Heimweg an. Sie erleichterten ſich den Marſch, indem ſie fröhliche Marſch⸗ 
lieder erſchallen ließen. Einigen Paſſanten war das Betragen der Ge⸗ 
fangenen aufgefallen und dieſe ließen kritiſirende Bemerkungen fallen, die 
den Gefangenen nicht entgingen. Als in dieſem Augenblicke gerade der 
Oberkellner Bromberger an ihnen vorüberging, ſprang der Ge⸗ 
fangene Schulz aus der Kolonne heraus und verſetzte dieſem, noch ehe es 
der Aufſeher verhindern konnte, einen Stoß. Unmittelbar nach Schulz 
war auch der Gefangene Slonietzki auf Bromberger zugeeilt und hatte 
dieſem mit der Fauſt einen Schlag in das Geſicht verſezt. Dem Anf⸗ 
ſeher gelang es, die Gefangenen wieder zu beruhigen und ſie ohne weitere 
Zwiſchenfälle nach dem Gerichtsgefängniß zu führen. Als er hier aber 
den Schulz in die Arreſtzelle abführen wollte, widerſetzte ſich dieſer und 
griff den Auſſeher thällich an. Slonietzki und Zielinski eilten dem Schulz 
zu Hülfe und erklärten ſchreiend, daß ſie dem Schulz nichts zu Leide thun 
laſſen würden. Auch ſie vergingen ſich durch thätliche Angriffe gegen die 
Gefängnißbeomten. 
Letzteren die Gefangenen niederzuhalten. Schulz und Slonietzki ſind dieſer⸗ 
halb bereits abgeurtheilt worden. Zielinski wurde mit drei Monaten 
Gefängniß beſtraft. Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter 
Stanislaus Majewski aus Mocker wegen Körperverletzung mit 
1 Monat Gefängniß, der Arbeiter Wladislaus Win arski daher wegen 
Uebertretung des $ 367 Abſ. 10 Str.⸗G.⸗B. zu 9 Mark Geldſtrafe eventl. 
3 Tagen Haft und die Schornſteinfegerfrau Pauline Gropp aus 
Fordon wegen Holzdiebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe 

Zuchthaus. 


Zu dem Raubmordverſuchl gegen Frau Klara Nicolai 
in Charlottenburg bei Berlin wird noch gemeldet: Der Handlungs⸗ 
diener Oscar Göritz iſt des Raubmordverſuchs an der Frau Klara Nicolai 
vollſtändig überführt. Wie von amtlicher Seite mitgetheilt wird, 
iſt das der Frau Nicolai gehörige Portemonnaie im Kloſet der Herberge 
in der Müllerſtraße, wo die Feſtnahme des Göritz erfolgte, aufgefunden 
worden. Der In halt des Portemonnaies fehlte. Göritz 
leugnet zwar noch die That, gilt aber angeſichts dieſes erdrückenden Beweiſes 
als vollſtändig überführt. Er wurde bereits in das Unterſuchungsgefängniß 
eingeliefert. — Das Befinden der Frau Klara Nicolai, des Opfers des 
mörderiſchen Raubanfalls, machte zunächſt eine jo große Schonung für die 
Kranke nothwendig, daß nicht einmal der Tochter der Zutritt geſtattet wer⸗ 
den konnte. Die Aerzte rechneten noch mit dem Eintritt einer Verſchlimme⸗ 
rung, da die Möglichkeit einer Gehirnentzündung nahe lag. Geſtern befand 
ſich Frau N. ſchon etwas beſſer, eine Vernehmung konnte jedoch noch nicht 
ſtattfinden. — Der Verbrecher iſt am 9. Februar 1879 zu Pirna in Sachſen 
geboren, hat alſo noch nicht das volle ſtrafmündige Alter erreicht. Er iſt 
das einzige Kind ſeiner Eltern. 

— [Ein „drei Monate alter“ Preuße! iſt im No⸗ 
vember in das 21. Infanterie⸗Regiment hierſelbſt eingeſtellt worden. Der 
kleinbäuerliche Befiger Neumann in Koſtbar, Thorner Kreiſes, in 
Ruſſiſch⸗Polen bei Warſchau von dort ausgewanderten preußiſchen Eltern 
geboren, kam vor 5 Jahren nach Preußen und kaufte die kleine Beſitzung, 
die er bis jetzt bewirthſchaftete. Da er Ausländer war, weil ſeine Eltern 
die Preußiſche Staatsangehörigkeit verloren hatten, hatte N. ſeine Natura⸗ 
liſation beantragt, die ihm von der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder Ende Auguſt d. J. ertheilt wurde. Anfang November d. J. erhielt 
der nunmehr „dreimonatige“ Preuße, der jetzt 26 Jahre alt iſt, die Ordre 
fi in Thorn zum Militärdien ft zu ſtellen, und wurde als brauchbar 
in die 11. Kompagnie des oben genannten Regiments eingeſtellt. Da die 
Wirthſchaft des N. ſehr klein iſt und er weder Knecht noch Magd beſolden 
kann, ſo würde der Mann, der verheirathet iſt und ein Kind hat, bei 
Erfüllung der zweijährigen Militärpflicht total zu Grunde gehen. Es ſind 
ſeitens der Frau Schritte gethan, um die Entlaſſung des Mannes vom 
Militär zu erwirken. 

tr Auf der Uferbahn] find in der Zeit vom 17. bis ein⸗ 
ſchließlich den 23. Dezember folgende Waaren in Waggonladungen ein⸗ reſp. 
ausgegangen bez. auf Lager gebracht worden. Eingegangen: Kohlen 32, 
Zucker 53, Eiſen 6, Petroleum 2, Graupe 4, Spiritus 2, Bier, Flaſchen, 
Getreide, Salz, Sämereien, Leinſaat, engliſche Koks, je ein Waggon. 
Ausgegangen: Eiſen 2, Stäbe, Bandſtöcke, Felle, Gasreinigungsmaſſe, je 


ein Waggon. Die Ausfuhr war in dieſen legten ſechs Tagen ſehr ſchwach. 
— ä——ĩ—ä —— ne 


von 1 Monat 


eehten Hausfrauen! 


Verwendet 8 
nur 


für die Altmark werden zu ſofort bei 
hohem Lohn geſucht. Meldungen direkt bei 


A. Matthies, Stendal, 
Fromhagenſtraße 10. 
n meinem Haufe iſt per gleich 1 Woh⸗ 
nung zu vermiethen. (2803) 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 


vermiethen. 


Laden 


1.][ Windrichtung: Oſt ſchwach. 


Nur mit Anſtrengung aller Kräfte gelang es den] W 


ine Wohnung von 4 Zimmern, ſchöner 
E Veranda u. allem Zubehr, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall in ſehr ſchöner Lage 
1. April zu vermiethen. 


. 
Die vom Kreisphyſitus Herrn Dr. 2 


Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Badeſtube, boch, iſt für den Preis von 360 
Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten ſtraße vermiethen Sophie Sohlesinger, Schillerſtr 

„27 ˙ u TE nn  räne 
Nr. 64, Ede Ulanenſtraße von fofort 85 Di bisher von Herrn Hauptmaun Faber 


David Mareus Lewin. Breit 
zu vermiethen. ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 


DO Die Maul⸗ und Klauenſeuche] im Viehbeſtande der 
Inſtleute von Dom. Steinau, Kreis Thorn, und unter dem Rindvieh⸗ 
beſtande in Puſta⸗Dombrowken, Kreis Strasburg, iſt erloſchen. 

* [Auf dem heutigen Viehmarkt] waren nur 29 
Ferkel aufgetrieben. . 

D [Polizeiberiht vom 24. Dezember.] Liegen ge⸗ 
blieben: Ein ſchwarzſeidener Damen⸗Regenſchirm und ein Stück 
Plüſchborde bei Frl. Sachſe am Altſtädt. Markt. — Verhaftet: Drei 
Perſonen. 2 

2 [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,89 Meter 
über Null. 


k Culmſee, 23. Dezbr. Geſtern fand in Kunzendorf eine 
Treibjagd ſtatt. Von 23 Schützen wurden 141 Haſen geſchoſſen. 
Jagdkönig wurde Herr Gutsbeſitzer Wegner aus Oſtaszewo. — Heute ⸗ 
wurden die Schulkinder der Schule zu Kunzendorf beſcheert. Wie alle 
Jahre, ſo wurden auch diesmal von der Schulkaſſe 100 Mk. bewilligt. Ein 
ſchön geſchmücter Tannenbaum erfreute das Auge der Kleinen, und theils 
nützliche Sachen, theils Spielwaaren wurden unter der jubelnden Schaar 
vertheilt. Die Eltern und Angehörigen waren recht zahlreich erſchienen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſer ſtand am 24, Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,92 

Meter. — Lufttemperatur 0 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 


Wetteransſichten für das nördliche Deutſchland: 

Für Freitag, den 25. Dezember: Wollig, Sonnenſchein, kälter, ſtrich⸗ 
weiſe Schneefälle, mäßiger Wind. 

Für Sonnabend, den 26. Dezember: Wolkig, kalt, Schneefälle. Windig. 

Für Sonntag, den 27. Dezember: Wolkig, vielfach Nebel, feuchte 
Kälte. Sturmwarnung. 

Für Montag, den m Dezember: Vielfach heiter, Froſt. Lebhafte 


inde. 
Für Dienſtag, den 29. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, Froſt. 
ſpäter Schneefälle. Lebhafter Wind. Sturmwarnun 


Erne, 


Handels nachrichten. 

Thorn, 24. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
zrübe. 

Weizen: flau, in Folgi ſtockenden Abzuges bunt 130 Pfd. 150 
Mk., hell 132 Pfd. 154 Mk., hell 135 Pfd. 15758 Mk. — Roggen: 
flau 125 Pfd. 112 Mk., 128 Pfd 114 Mk. — Gerſte: unverändert, nur 
feine Qnalitäten gut zu laſſen, helle milde 138 43 Mk, ſeinſte über Notiz, 
gute Brauw. 125 2 Mk., Futterw. 1046 Mk. — Erbſen: Futterw. 
1057 Mk. — Hafer: helle, reine 128031 Mk. 

(Alles vro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


r Thorn, ied 
Marktpreiſe: . —.. Donnerſtag, d. 24. Dezbr = er 4 
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Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
24. 12 23 12 3 2 12. 23. 12 


Ruf. Noten. p. Oase 216,40 ; Weizen: Dezember 178,.— 178 


loco in N.⸗Vort 99, / 98,1 
1. 216,— 2 24188 
3 pr. ons 98,70| 98,70 128 112 
Preuß. 3½ pr. ols 103,75 
4 pr. Conſols 104.— 


en 50 128 — 
5 zem 128, — 
103 — Hafer: Dezember 

ſch. Reichsanl. 3% 98 25 9 
Dtſch. Rchsanl. 3¼½% 103.60 


Ea 5d. Neuer 870 50 
: Dezember 57,20) 

103.75 Spiritus 50er: loco 

Poln. Pfandb. 4½/% 66 80 

Poln. Liquidatpfdbr. 66,50 


ber I 3740 
| eco. 37,40 
66, Dezember 41,9: 
Weſtpr. 3 Pfndbr. 93.50 93.25, rei 

Disc. Comm Antbeile 207,25 207,10 
Oeſterreich. Bankn. BE 


42 80 
169,95 
Thor. Stadtanl.8½ĩ% “ 25 
Tendenz der Fondib feſt ſtill 
Wechſel⸗Digcon 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ Anl. 
5%0% für andere Effekten 6°. 


Verabſäumen Sie nicht 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. 
incl. Porto u. Gewinnliſte 
1 Looſe für 10 Mk. 20 Pf., 5 
kaufen! Es eröffnet i N 
die Ausſicht 


u 
Ihnen dadur 
Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 
8.Münzer, Breslau 


Su 


In Thorn: Oscar Drawert und 
Expedition der Thorner Zeitung. 


1 herrſchaftl. Wohnung 
iſt vom 6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitüng 
5400 und Badeſtube Breiteſtraße 37, III 

Votaniſcher Garten.] per 1. April zu vermiethen. 


5365 
0. B. Dietrich & Sohn. 


. 


Brohm, 


mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 


Mark zu 


innegehabte Wohnung - 
e⸗Ecke, 2. Etage, ift pe 


A, Kotze, Breiteſtr. 30.1 5043 


Sophie Sehl esinger. 


Bekanntmachung. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage (Sonnabend 
26. Dezember 1896) iſt das Standesamt 
Vormittags von 11½ bis 12 Uhr geöffnet. 

Thorn, den 24 Dezember 1896. 5548 


Der Standesbeamte. 
Bekanntmachung. 


Das hieſige Königliche Standesamt iſt am 
2. Weihnachtsfeiertage von 11—12 Uhr Vor⸗ 
mittags geöffnet und können Anmeldungen 
in dieſer Zeit hier angebracht werden. 

er, den 22. Dezember 1896. 

Der Standesbeamte 


zuwangsberjteigerung. 

Dienftag den 29. Dezember 
Vormitſags 10 Uyr. 

werde ich vor der hieſigen Pfandkammer 
1 Repofitorium mit Tombank, vier 
Kitten Zuckerwaaren, 2 Kiſten ruſſ 
Thee, einen großen Poſten Kar⸗ 
toſfelmehl. Weizengries, Gewürz, 
Stärke, Stiefelwichſe Glycerin ⸗ u 
andere Seifen Kaffeeſchrot 3 Fäſſer 
Margarine 2 Anker Liqueur 
mehrere Fäſſer Cognac 2 
Maſchinenöl. Cichorien, circa 200 
Kiſten Cigarren etc. 

verfteinern. 5546 
Heinrich, Gerichts vollzieher. 


Oeffentliche 
wangs averſteigerung 


Dienſtag, den 29. d 

Vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der Pfandkammer 
1 Tiſchwaage, 1 Meſſing⸗ 
wurſtkeſſel, T Tombank mit 
Marmorplatte, 1 Sopha, ein 
Wäſcheſpind, 1 Spiegel mit 
Spindchen, 1 Wiegeblock mit 
2 1 Wolff, 1 Spieldoſe, 
1 Pferd mit = chirr, ein 
eiſcherwagen, 1 Billard m. 
behör, 2 goldene Trau⸗ 
2 1 ſilb. Aufgebelöffel, 
Herven-Remontoiruhe 


4 
er 
* 
. 
3 
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h 


De hy P 


TUR USCET 
n 


R 


r 


Ae. 


Eier mil K ett 

weefftbietend Pe Baarzahlung 45 nt- 

2 lich verſteigern. 5543) 

Nitz, Gerichtsvnfgieher. 
Zwangsperffeigerung. 

Dienftag den 29. d. M 

1 Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Mocker, Thorner⸗ 
Bergſtraßen⸗Ecke 

eein Kabriolett ein Sopha 
5 8 Tiſche, Stühle Bil⸗ 

der, * Regulator, 1 Wäſche⸗ 

2255 


een Heinrich, Gerſchtevobhzieher. 


Nückladung für 
en v. Thorn u. ae 
„ „ Berlin 
„ „ Königsberg 
5 E Danzig 
A Möhelw.v. Thornn.Marienwerder 
I Möhelw. . Stuttgart n. Thorn 


1 


und 


RN TREE REIN #378 0, 
1 an N r 


$ 


„ 


„ 


E Damenpelze, 
3 Reise- und Gehpelze 
* für Herren, 
Pelz-Jaydjoppen, 


Schlittendecken 
empfiehlt 


L. 6. Dorau, Thorn, 


neben dem 
|Kaiserl. Postamt. 


As Großartiger Effect! 


Cornettina 

15 taſt. Zreibiges Accordeon von colos⸗ 
ſalem Ton, 10 Taſten Accordeon 5 Taſten 
Cornet⸗Töne, womit die ſchönſten Signale, 
ornmärſche pp. ſpielbar. Aeußerſt — 5 

einer Bau, Doppelbalg mit ff. Nickel⸗ 
beſchlag, Nickelbalgecken, ff. Beintaſtur und 
atentmetall ⸗Claviatur, 2 Regiſt. 15 Taft. 

26,5 mal 13 Ctm.) Mt. 7,50, regt 15 
t. (32 mal 15 Ctm.) Mi. 0,75 incl. 

7 Verpackung und Schule, gegen Nachnahme. 
. Umtauſch bereitwilliaſt! 
Richard Kox Musikw. 


Duisburg 5023 
Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners u. Soupers, 
ſowie ge en in und außer re 


9 r 8 
N 


5163 


in vorzüglichen Qualitäten. 


W. Boettcher Sondermann a. d. Harz Vorzügl. 


Artushof. 


Am 1,2. und 3. Weihnachtsfeiertag 


Grosses Extra - Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Inftr. Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn Hiege 

Preise wie bekannt, Anfang S Uhr. 

Programm u. A, 

„Der Freischütz and „Oberon“ v. Weber, Die „Stumme 


von Portici“ v. Auber, Die diebische , Elster“ v. Rossini, „Zampa“ v. Herold 
und „Figaros Hochzeit“ v. Mozart. 


Mi 
i. l. 


Die Ouverturen: 


Bei feenhaft strahlenden Weihnachtsbäume: Ceglerftrafe 7. in beteten 


(5532) 


Das grosse Tongemälde „Fröhliche Weihnachten“ v. Koedel. 2 Märsche für 
Heroldstrompeten. 5544 


Dictoria-Fheater. 


Landwehr- DW 


an re & 50 Pf. find bis briſtin, mit dreſſirten Tauben auf ollender 


CCC ²˙ ee 
Schützenhaus-Theater. 


Während der Feiertage und 
folgende Tage: 


Grohe Spezialitäten: 
Dorftellungen. 


Auftreten het dortagender Künſtler. 
Messers. Bubb und jubb, muſikaliſche 
Excentriques. — Miss Marriss- n. 


Verein. 


ttwoch, den 30. Dezember, 
Abends 8 Uhr 


oh. Räumen d. Schützenhauses 
. Wurſteſſen 


mit darauf folgenden 


Tanz. 


Equli⸗ 

7. d. M. beim Kameraden Porseh, [Kugel. 

Herr August Geldner, 
der beliebte Humoriſt. 


Frl. Paula Domp, Soubrette. 
Miss Helene, Evolutionen am Trapez und 
Drahtſeilkünſtlerin. — Fri. Mirzl, Lieder⸗ 


Der Vorstand 


f ſängerin und Jodlerin. 
Freitag, den 25. Dezember 1896 und folgende Tage: weiche Iechtanstalt. a Uhr. r 
Grösste Sehenswürdigkeit: Freitag, d. 25. Dezember 1896 Entree 50 Kig., — teiervirier Plog 1 


„Die Reife um die Erde in SO Tagen.“ wi 


Großes Theaterſtück mit Geſang und Tanz in 15 Aufzügen. 


Neujahrskarten 


in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. F. Schwartz. 


Münchener 


Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Titer. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


E. Stein Mal] Central-Halle. 


Heute Donnerkan (geil g- Abend): 


6 


des 


Streich ⸗ Concert. ſe 


Vorträge. 
Lauber-Vorstellungen |. 


Eintrittspreis! Perſon 30 Pf 3, Y 


Erſter Weihnachtsfeiertag) Die Direktion. 
ener Café in M ocker 
Außerordentlich großes Bromberger Vorstadt. 


78 Im Saale des Herrn Fliege 
grue Theater-Vorstellung. 


Sonnabend, 26. Dezember er., 
Nachmittags 4 Uhr: 


Charley's Tante, 


[Sonntag, den 27. Dezember, 
e Nachmittaas 4 Uhr 


Kinder ⸗Vorſtellung: 


Das tapfere Schneiderlein. 
ı Ja, Preife der Plätze: 1. Platz 50 Pfg. 
— Entree 30 Pf. 5538 


Jiegelei Park. | 


An allen 3 Feiertagen: 


roßes Theater 


Humoriſtiſche 


Anfang 
Concerts: Nachmittags 4 Uhr, 
des Theaters: 6 Uhr. 


Zier- Verlag Kein Concert. — Mitglieder a Perſon 10 Pfg., Kinde 
Coppernicusstr. 41 Freitag, 25., Sonnabend, 26, ee ne 5 er Anterhaltungs- Mi ufik 
Porter . Sonntag, den 27: — Zum Sdluß:— gi. Selhstgehackener Kuchen. 
Während der Festtage: & anzfrä nz ch en. 2 8 
1 Be a Gr. Eli te- Lone: pte Die Krieger fechtschulg 1502 — Thorn. 5 > en 
=: . 
Coppernicus⸗Bräu 8 Matrosen - Damen- 88 Eisbahn. 
ff. Lagerbie * ’ Kap elle nn MaldbLäuarhan Täglichz 4 Goucert, 
S It 7 und — Fatanadse fe. R. Röder. 
elter⸗ An den Vormittagen v. 11-2 Uh T m halt 3. Feiertag: il Wi iese's Kümpe. 
Brauſelimonaden Frei- Concert nierna gsm Glatte und sichere 


Abends von 6 Uhr ab: 
Entree 30 Pfg. 


Harzer Kanarienvögel Montag, den 28. Dezember: 
find angekommen. 


Diejelben fingen des Woblthätigkeitsconcer 
5 3 bei L ne zum ee 58 20 2 et 
Araberſtraße 9, 1 Er, 5 


8 g- Um 
ohne der Wee Schranken zu ſetzen. 


Speisen a la carte 
Hötel Museum. Immtazeisch von I- bir 


Auserlesenes Menu 
Menu 1. Festtag: v. 1-150 Mk. 
Krebssuppe. 


1 


Münchener Bürger- 


Höcherl - Brän vom Fass, 
ſowie 


gut gepflegte Weine 


Karpfen in Rothwein. 


Lokal 


| Culmer und Bockbier 
t =; 


Inne: Zur Reichskrone. 
und Am 1., 2. u. 3. Feiertage bis 2 Uhr: 


Gr. Frei- C0 


voll dekorirt, 


Vorzügl, Caffee u. Festtagskuchen „ BKisbakrn. _ 


Volksgarten. 


a vom Faß. 1., 2. und 3 Weihnachtsfeiertag: 


Hasen- und ntenbraten. Tanzkränz chen 


zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


A. Gardiewska. von 4 Uhr ab 


im grossen Saale. 
2 Paul Schulz. 


ET w ERST ei ER 
Wiener Cafe, Mocker. 


Sonnabend. d. 26. Dezember: 
(2. Kappen 


Gr. Kappenfe 
u. An en 


Um 10 u 
gappenpolonaife, danach Plün⸗ 
derung 1 großen Weihnachtsbaumes. 


ncert. 


renovirt u. pracht⸗ 
höchſt . Neuh „ Große 


Leipziger Allerlei, Um zahlreichen Beſuch bittet 5547 fausgeführt von meinem Bruder Alols Kluye.| Entree mit Kappe 0 - . 
; Przybyleki Hiefige und fremde Biere tr. Big. Anfang s Ahr. 
Hasenbraten. in beſter Qualität, wozi ic ut = ade. Sonntag den 27. Dezember: 
Kalbsrücken. eder ER Uhr 5551 = 2 (8. Weihnachtsſeiertag.) 


8 Bader gern 


Menu 2. Festtag: 


Mockturtle- Suppe. 
Bouillon. 
8 


dauernd grosser Ersparniss.|? 


Gasgtühlichtstrmpf 


sofort zum Aufsetzen, aller- 
bestes Fabrikat, abgebrannt 
und versandfähig, für jeden 
Consumenten sofort in Ge- 
brauch zu nehmen, 
unühertroffene Leuchtkraft” und 


Haltharkeit garantirt, 
offerirt a 69 Pfg. pro Stück 
à Dutzend 8 Mark franco 


gegen Nachnahme. 
Willi Bud, 

Berlin W. 35, 
Berliner Casglühlicht Industrie. 


Zander in Holländischer Sauce. 
Stangenspargel m. Kalbseotelette. 


Kapaunenbraten. 2 


Filet mit en : 


Speise er Cafe. III 


Couvert à Mark 1— 
A. WIII. 


Wistienskis Maut 


weltberühmten Athleten, 
Tanzkränzchen. 


u ladet ergebenſt ein 
2 Wisnlewski, Mellienſtr. 66. 


Eutree frei. frei. 
0000000% ER 


Sanitäls- 


NB. Für den Eugros-Verkauf | Sonntag, den 27. Dezember er. 


—— Großes Tanzkränzchen 


Entree frei. 


Anfang 4 Uhr. Entree frei. 


5549 Das Comité. 


Gasthaus zu Rudak. 
Den 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag 


Achtung! 


ent 3 humoristische Vorträge Großes Eanpkräng chen. 


(4498) 


Tews. 


Bockbier 


empfiehlt die 
Dampf- Bierbrauerei 
Richard Gross. 


Der Geſammt⸗ Auflage unſerer heutigen 
Nummer liegt eine in verkleinertem Format 
gedruckte Probe⸗Nummer der „Deutſchen 
Frauen⸗ Zeitung“ — der reichhaltigſten u. 
deliebteſten Frauen-Zeitung der Gegenwart 
— bei, welche wir der beſonderen Beachtung 


und Auftreten eines 


verbunden m 9 2 


5522 


— 


Eut ree 


2 
olan. 


2 nn war & Rotenpiece aus meiner aus meiner ; uhr bei Nikol ie unferer werten Leſerinnen empfehlen. — 
10 0 di: 8 tüchtige Agenten — en 7 n nehmen alle Poſtanſtalten 
Anſtalt. gesuch »s2 | Shnanoaale Aachen. „gel Blätter und IMnjteietes Sonn- 

Walter Lambeck, — a 3¼ Uhr. tagsblat 


Drud und Derlag der Nothsbuchdruderei E 


r 


nst Lambeck, Thorn. 


— 


